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Sidney Poitier und Claudia McNeil bringen dank ihrem
großartigen Spiel das menschliche Anliegen des Films «A raisin in
the sun» großartig zur Darstellung. Thema: Das Ringen einer
schwarzen Familie um soziale Besserstellung und Bewußtwerden
der eigenen Würde. (Cf. Besprechung in Nr. 15/61 und Inserat
auf der Rückseite dieser Nummer.)
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Die Entwicklung des Filmwesens in Japan (Fortsetzung)

1920 sollte eine neue wirtschaftliche Potenz die Filmwelt betreten. Otani
Takejirô, der Magnet des japanischen Theaters, hatte, besonders seit dem
Erfolg des Filmes «Intolerance», die letzten Zweifel über die wirtschaftliche
Wichtigkeit der neuen Kunst beseitigt; zugleich hatte Shirai Matsujirô
persönlich im Ausland gesehen, was für ein Ausmaß die Verbreitung des Films
dort angenommen hatte. Daher wurde von den beiden Chefs entschieden,
daß die größte japanische Theaterorganisation Shôchiku auch Filme produzieren

sollte. Als erster Schritt wurde das «Shôchiku Kinema Kenkyûjo»
(Shôchiku-lnstitut für Filmforschung) gegründet. Dazu wurden erstklassige
Kräfte engagiert, einige eigens aus Amerika zurückberufen. Dieses Institut
wurde 1921 aufgelöst, die Experten aber, die dort gearbeitet hatten, sammelten

sich im neuen Shöchiku-Filmatelier von Kamata an der Peripherie Tokyos
und produzierten dort wichtige Filme. Die Männer, die für den Erfolg der
Shôchiku-Geselischaft im Film die Verantwortung tragen, sind in erster Linie
der als Pionier des Shingeki berühmte Osanai Kaoru (er war der Leiter der
Shöchiku-Filmschauspielerschule) und seine Mitarbeiter Murata Minoru, Ushi-
hara Kiyohiko, Shimazu Yasujirô und Itö Daisuke. Sie suchten einen neuen
Weg, fern den Übertreibungen des Shimpa-Stils; die Tendenz ging immer
mehr nach einem echten Realismus, der aber von einer zarten und gefühlsreichen

Färbung gedämpft sein sollte. In zahlreichen Filmen, deren Themen
romantische Liebesabenteuer und mütterliche Liebe waren, fanden sie mit
entschiedener Anwendung des «Starsystems» besonders für die Schauspielerinnen

jenen Stil, der unter dem Namen Kamata-Stil in der japanischen
Filmgeschichte bekannt ist. Gegenüber dieser neuen Filmmacht konnte der
erste japanische Filmkonzern «Nikkatsu» (schon 1912 als Fusion, von vier
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